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V- Kriminatstatistische Betrachtungen.
sn Nachdem die vorläufigen Ergebnisse der Krimtnalstatistik 

^ ^ o n  vor Jah resfris t m itgetheilt w aren, ist kürzlich die 
Halm B earbeitung erschienen und ihr sind wieder in den 
Aal M onatsheften die vorläufigen Ergebnisse für 1890

'sab Kriminalstatistik für das Reich giebt es erst seit dem 
stieg ^ 2 '  D aß  seitdem die Z ah l der V erurtheilungen ge­
hest" bet dem W achsthum der Bevölkerung nicht
!>te s  h a t t e n .  Allein auch die K rim inalitä t ist gestiegen, d. h. 
>̂rab ^  v e r u r t h e i l t e n  P e r s o n e n  hat in höherem 

lögst iugenommen, a ls  die Bevölkerung. W ährend nämlich 
, "och auf 100 0 00  strafmündige d. h. über 12 J a h re  alte 

Her! ^  da« aktive M ilitä r  ungerechnet, 1043 verurtheilte 
^ tonen kamen, berechnete sich 1889 dies V erhältn iß  auf 1102 
lögst ""l> für 1890  ist es weiter auf 1125  gestiegen. Von
8akl  ̂ 1890 hat sich die Bevölkerung um  7,11 P rozent, die

tz ^  verurtheilten Personen um 15 ,6 0  P rozent verm ehrt;
Vermehrung 
'«> -  S ° -  dl-
?gehen

bis 1889  betrug 5 ,99  Prozent und 12 ,02  
Gesammtzaht der V erurtheilungen (1 8 9 0 : 

gegen 329 968  in  188 2 ) haben die Verbrechen und 
^ie'bs?," gegen das Vermögen und in dieser G ruppe wieder 
st>e ü  >!' B etrug  und Unterschlagung wegen ihrer Häufigkeit 
ahi.,, ">te Wichtigkeit. Beim  einfachen Diebstahl w aren die 
>«>,»> Zahlen von 1882 bis 1888  von 79 116 verurtheil- 
ittt st, fö n en  auf 65  0 60 , die relativen (d. h. das V erhältniß 
iieijg rurtheilten zu 100 000  S trasm ündigen) von 250  auf 196 

tz^rrrückgegangen. I m  J a h re  1889 ist die absolute Z ah l auf 
fchlan ^  relative auf 2 14  emporgeschnellt. B ei der U nter- 
» v n s t i e g  die relative Z ah l von 46  auf 4 7 ;  bei B etrug 

auf 45.
»er w ischen dem S teigen  und Fallen der V e r m ö g e n  S- 

, r n  und der w t r t h s c h a f t l i c h e n  L a g e  des Volkes 
^ise« gewisser Zusam m enhang bestehen. E s bedarf keines Be- 
^k»bj m it der Leichtigkeit oder Schwierigkeit, den noth-

Lebensunterhalt zu erwerben, auch der Anreiz, sich 
sich Verm ögensvortheile zu verschaffen, abnim m t oder
» » ^^ rk t. D a s  kaiserliche statistische Amt giebt im Anschluß 
Mittel . E e llun g  dieser K rim inalitä t die Durchschnitts-Lebens- 
i>r-a ?^ ise  für die Königreiche P reuß en , B ayern  und W ürttem - 

die Großherzogthümer Baden und Hessen. Vergleicht 
Preisbew egung m it der Krim inalitätscntwickelung der 

lös» ^"sdelik te in der W eise, daß m an die P reise der Ja h re  
^ziek, 1889  mit den Deliktszahlen des Ja h re s  1889  in  
jlih lUng setzt, weil nämlich die 1889  abgeurtheilten Delikte 

? ^ ß e n  T heil 1888  begangen w urden, daher auch n u r von 
Sich, s t ^ ^ e n  Verhältnissen beeinflußt werden konnten, so er- 
X chlgtz^" der T h a t, ebenso wie eine S teigerung  der Krimi-
^0 eine S teigerung  der Lebensmittelpreise gegenüber
!»edx. s^fahren. „A llerdings —  so wird hinzugefügt —  sind 
i N 1888 noch fü r 1889  im Vergleich zu allen aufge- 

bgk ..o r ja h re n  die höchsten Lebensmittelpreise zu verzeichnen, 
x̂>ick ,  ̂ dem so beträchtlichen Umschwung in der K rim inalitä ts- 

des Berichtsjahres noch vieles unerklärt bleibt. Auch 
> » ^ d i e  Zunahm e der Lebensmittelpreise überhaupt keine er­

kennbare ungünstige W irkung auf die K rim inalitä t auszuüben, 
da die Preissteigerung durch günstigere Erwerbsverhältnisse a u s­
geglichen werden kann."

Durch neuere Vorgänge ist die Aufmerksamkeit besonders 
auf zwei Verbrechen gelenkt worden, auf die K u p p e l e i  und 
auf  die M o r d e  in  den Großstädten. I m  J a h re  1889 wurden 
1794  Personen wegen Kuppelei verurtheilt gegen 1952 im V or­
jah re ; auf 100 000  S trafm ündige kamen 1889 5 ,3  verurtheilte 
K uppelei; diese relative Z ah l ist noch etwas höher a ls  der 
Durchschnitt fü r 1 8 8 2 /8 8  (m it 5 ,2 ). Bei M ord ist für 1889 
die absolute Z ahl 107 , die relative 0 ,32  (gegen 0 ,41  im Durch­
schnitt von 1 88 2 /88 ). Die B erline r M ordthaten , die in der 
letzten Z eit so viel Aufsehen erregten, könnten den G lauben er­
wecken, a ls  sei die K rim inalitä t für M ord in  den Großstädten 
besonders ungünstig, etwa wegen größerer E n tartu ng  des Lebens 
oder wegen der Zusam m endrängung zweifelhafter Existenzen in 
einzelnen H äusern, S tra ß e n  und S tad ttheilen . Besondere Auf­
nahm en für die Großstädte sind in der deutschen Kriminalstatistik 
so viel w ir wissen nicht gemacht, und so liegt uns auch keine 
M ordstatistik der Großstädte vor. N u r für B erlin , das in der 
S tatistik  a ls  Regierungsbezirk zählt, und für den S ta a t  H am ­
burg, der im wesentlichen aus einer Großstadt besteht, liefert 
u ns die offizielle S tatistik  das nöthige M ate ria l, um  zu beur­
theilen, ob etwa die Großstädte in Bezug auf M ordthaten  be­
sonders ungünstig gestellt find. E s kamen auf 100 000  S tra f -  
mündige V erurtheilte: wegen Vergehen gegen die P erson  im 
Reiche 4 1 ,6 , in P reuß en  4 2 ,3 , in  B ayern  6 0 ,8  (hier fallen 
namentlich die zahlreichen Körperverletzungen ungünstig in die 
W aagschale), in  B erlin  4 3 , in H am burg 3 1 ,4 ;  wegen M ordes 
und Todtschlags im Reiche 0 ,08 , in P reußen  0 ,06 , in  B ayern  
0 ,1 3 , in  B erlin  0 ,03 , in  H am burg 0 ,10 . F ü r  das J a h r  
vorher w aren die V erhältnißzahlen bei M ord und T o d t­
schlag in  P reußen  0 ,06 , in B ayern  0 ,0 9 , in  B erlin  0 ,0 4 , 
in  H am burg 0 ,00 . B erlin  nim m t also in  Bezug auf die schwer­
sten Verbrechen wider die P erson  eine vergleichsweise günstige 
S te llun g  ein. H am burg stand in  Bezug auf M ord und T o d t­
schlag 1889  etwas ungünstiger, a ls  der Durchschnitt des Reichs, 
im J a h r  vorher w ar dieselbe Rubrik ganz leer gebliben. J e  sel­
tener ein Verbrechen überhaupt vorkommt —  und M ord und 
Todtschlag gehören glücklicherweise zu den seltensten — , um  so 
weniger sind Z ahlen, die n u r für kurze Zeiträum e und kleinere 
Bezirke gelten, zu Vergleichen und Schlußfolgerungen geeignet.

Politische Tagesschau.
H a a r s t r ä u b e n d  ist  d i e  E n t h ü l l u n g  d e s  F a l l e s  

H i r s c h f e l d  - W o l f s ,  um  so haarsträubender, a ls  hier nicht 
einm al die Entschuldigung sittlicher V errohung vorgebracht werden 
kann. N ein , ein M an n , der selbst eine ausgezeichnete äußere 
B ildung  genossen und täglich m it den feinst gebildeten Kreisen 
in  B erührung  kam, der sich m it rasfinirtem  Luxus um gab, und 
dem Ehre und V ertrauen  von allen S e iten  entgegengebracht 
wurde —  ein solcher M an n  hatte seine ganze Existenz schon 
seit Ja h re n  auf S c h w i n d e l  und L ü g e  bafirt. D er Luxus, 
der ihn um gab, gehörte ihm nicht; er rührte von f r e m d e m  
Gelde her; die Ehren, die er genoß, kamen ihm nicht zu; denn

sie galten dem e h r l i c h e n  M a n n e !  Und dennoch nahm  er 
dieselben hin, ohne m it einer W im per zu zucken; dennoch lebte 
er fort in S a u s  und B r a u s ;  dennoch konnte er der W elt ein 
lächelndes Gesicht zeigen, konnte er sich das Ansehen eines 
B iederm annes geben, während doch alles um  ihn herum nichts 
w ar, a ls  eitel T ru g  und Schein, während der ganze Schim m er 
seiner von vielen beneideten Existenz nichts, a ls  ein solches G e­
bilde w ar, dessen Zusammenbruch er täglich erw arten  mußte. 
Welch eine sittliche Abgestumpfthcit gehört wohl dazu, dies J a h re  
hindurch zu ertragen, immer von neuem fremdes G u t anzu­
greifen, um  n u r nichts von den gewohnten Genüssen entbehren 
zu müssen! Täglich lügen, harmlose Menschen, die ihr H ab 
und G u t vertrauensvoll in die Hände des „hochangesehenen" 
M annes legten, immer und imm er betrügen und dabei den 
braven M ann  sp ielen ; -  w ahrhaftig bei den Heinze und Nitsche er­
scheint das Laster in seiner ganzen abstoßenden Nacktheit; bet 
den Hirschfeld u. Wolfs zeigt es sich in erborgtem Putz, über­
tüncht m it täuschender Schminke, und darum  n u r um so wider­
w ärtiger !

I n  einer Besprechung der geplanten M aßnahm en zur 
Deckung des durch die beabsichtigte H e r a b s e t z u n g  d e r  G e ­
t r e i d e -  u n d  W e i n z ö l l e  entstehenden Ausfalle« an  Zollein­
nahmen sagen die „H am b. N achr.": D ie Reichsfinanzpolitik
Bismarcks sei darauf hinausgelaufen, das Reich unabhängig von 
den Einzelstaaten zu machen und dasselbe so zu stellen, daß es 
nicht n u r die Hilfe der letzteren entbehren, sondern denselben 
auch noch Ueberschüsse zur V erfügung stellen könne. E s scheine 
jetzt anders werden zu sollen. Z um  Schluß führt d as B la tt  
au s , die E i n z e l s t a a t e n  w ürden alsdann  in  solchem Falle 
die K o s t e n  d e r  n e u e n  H a n d e l s p o l i t i k  z u  z a h l e n  
haben.

D ie i n t e r p a r l a m e n t a r i s c h e  F r i e d e n s k o n f e r e n z  
i n  R o m  ist am S onnabend  geschlossen w orden; die nächste 
Konferenz soll 1892  in  B ern  zusammentreten. J m b ria n is  A n­
träge (P rok lam irung  des N ationalitä tsp rinzips und der Rückgabe 
des Rechtes der Entscheidung über Krieg und Frieden an  die 
N ationen und deren V ertreter) kamen, dem Beschluß des B u reau s  
gemäß, nicht mehr zur V erhandlung, wurden aber auf die 
T agesordnung der nächsten Konferenz gestellt, w as Jm b ria n i zu 
der wüthenden Apostrophe an  den Vorsitzenden v e ran laß te : „D er 
Vorsitzende darf keine G ew altthat begehen; n e in ! das Gesetz geht 
vor E u re r T y ran n e i ; S ie  find nicht in  der italienischen K am m er." 
—  D ie E röffnung des i n t e r n a t i o n a l e n  F r i e d e n s k o n ­
g r e s s e s  ist vom 9. auf den 11. d. verschoben worden.

D ie E nthüllungen, die in  der D onnerstags-Sitzung der 
f r a n z ö s i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  H err Pellet«» über 
die am S ta a te  verübten B e t r ü g e r e i e n  d e r P r i v a t e i s e n -  
b a h n e n  machte, übersteigen alle Begriffe. H err P e lle tan  deckte 
aus der V ergangenheit eine Unzahl kaum glaublicher, aberakten- 
mäßig konstatirter M ißbräuche auf, un ter denen systematisch ge­
fälschte Rechnungen über n iem als ausgeführte M ilitä rtran sp o rte  
noch nicht das schlimmste sind. E in s der stärksten von den 
Bahngesellschasten dem S ta a te  gebotenen Stücke find jedenfalls 
die N ota über ganze nach und von P a r i«  beförderte M ilitä r-  
transportzüge w ährend der Z eit des hermetischen Einschlusses der

 ̂ Aoroaker.
Aach dem Englischen des M a r i o n  E r a w  fort .

------------------ (Nachdruck verboten.)
-v. (16. Fortsetzung.)

""öxntik, niemandem trau en ,"  erwiderte D a riu s  unm uthig.
denn nicht einen M onat Frieden h a lle n ?"

^  e'i'n„ ^  geht nicht. D es Königs W eiber werden sich nie 
ander vertraaen. Kleb un« ein O berbauvt."Gieb uns ein O berhaupt."

^  ^atte  der König einen treuen D iener,"  wagte Atofsa

^  s i 'e ^ l" ^  2 )" etwa Z oroaster?" fiel D a riu s  rasch ein und 
Sin 1 scharf an. Doch sie erwiderte völlig unbefangen: 

^  rna^m W arum  lässest D u  den nicht zurückkommen
^  Und ium  G ouverneur des P a la s te s?  E r w ar treu
. P  ltigsam."

fle 'k der König zwar wohl eine vage V erm uthung, 
^!?n m it der unerfreulichen E rinnerung  an Zoroaster zu

doch konnte er den verschlungenen P faden  ihrerder 'Xher ^  "  zweifellos nicht gewachsen w ar, nicht fo lg en ; er gab 
nach und sagte:

s tie rn  "  wohl, wenn er noch lebt, soll er kommen und P alast-
fe«?^ werden. T re u  w ar er —  m ag er sehen, wie er m it 
tzU'g wird."

"vse ^g ing  denn der A ufruf, Zoroaster zu suchen und dem 
M m h r e u .

m verschiedensten G ründe bestimmten den König, Zoro- 
^  wünschen. E s w ar seinem biedern geraden 

I * frin? w geworden, daß Nehusta halb au s Dankbarkeit 
^te, halb au s Z orn  über ihren treulosen Liebhaber 

ö E Zvro s?E^veden w ar. W as der G rund  des Zerwürfnisses 
"4es gewesen, dannach fragte er nicht, um  sein häus-

" 2  nicht zu stören; denn sie w ar stets sanft und hin- 
nicht leidenschaftlich in ihrer Zuneigung, 

^kde ' "w der Name des T reulosen wieder vor ihr genannt 
"o es verlautete, daß er sogar eine hohe S te lle  in dem

königlichen H aushalte einnehmen solle, bemächtigte sich ihrer sicht­
lich eine gewisse Ruhelosigkeit, die sich n u r auf das bevorstehende 
Ereigniß beziehen ließ. E s lag also dem D a riu s  zunächst daran , 
zu erfahren, w ar Zoroasters Schuld gewesen.

D er schwer wiegende G rund  fü r seine Zurückberufung lag 
in  Nachstehendem. D ie Feststellung der S ta a tsre lig io n  und die 
Regelung des K ultus in dem großen Königreiche w ar eine Le­
bensfrage und dazu suchte er den Beistand des Zoroaster, des 
Schülers des großen D aniel.

W ie so vieles andere, so w ar auch die Religion in  dem 
großen, au s so vielen Provinzen  zusammengesetzten Reiche stetem 
Wechsel unterw orfen gewesen. D em  Arianischen K ultus der 
M agier, wie den verschiedenen, unter C yrus und Cambyses 
herrschenden Götzendiensten, wie dem N atu rku ltus abgeneigt, 
forderte D a riu s  den Dienst des A uram agda, des einen allweisen 
G ottes. Jedoch w ar es keine leichte Aufgabe, in einem dem 
N aturkultue ergebenen Volke den M onotheism us einzuführen; 
er selbst w ar durchaus unfähig, eine religiöse Bewegung zu 
leiten, und wenn er auch eine Priesterschaft au s den besten, die 
er finden konnte, zusammengestellt hatte , so w ar er doch m it der 
A rt und Weise ihres K ultus keineswegs einverstanden. I n s b e ­
sondere widerstand ihm die stete Trunkenheit der P riester beim 
Gottesdienste im Haom asafl, welche sie a ls  zur Aufrechterhaltung 
der Begeisterung unbedingt erforderlich erklärten. E ine Reform  
w ar ihm B edürfn iß ; diese einzuleiten und durchzuführen, dazu 
hielt er den Schüler D an ie ls  für durchaus geeignet. M it dem 
ihm eignen Ungestüm suchte er nun  nach ihm und redete sich 
vor, Zoroaster müsse inzwischen Nehusta vergessen haben —  und 
sollte dieses nicht der Fall sein —  so werde er wohl alles, w as 
daraus entstehen könne, zu verhindern wissen.

Atossa ihrerseits sehnte sich nach Zoroasters Rückkehr, nicht 
allein, weil noch imm er ein der Liebe verw andtes G efühl in 
ihrem Herzen lebte, sondern auch, weil sie durch ihn Nehusta 
neue Schmerzen zu bereiten hoffte. Diese wußte sich kaum 
Rechenschaft zu geben, ob sie ein W iedersehen mehr hoffte oder

fürchte. A ls nun  T age und Wochen vergingen und sich keine 
S p u r  von Zoroaster zeigte, steigerten sich Unruhe und Angst bis 
zum Fieber. S takh ars P rach t und Herrlichkeit wurden ihr ver­
haßt, der m it O rangen- und Rosendüften beladene S üdw ind  
widerte sie a n ;  die heißblütige N a tu r der H ebräerin  sehnte sich 
nach S onnenb rand  und W üstensand. Aber nichts von dem, w as 
sie um gab, noch w as sie ersehnte, wog die mondbeglänzten 
Nächte un ter den Myrthengebüschen von Ekbatana a u f; die alte 
Liebe saß ihr fest im Herzen, wenn sie sich auch tausendm al 
wiederholte, daß Zoroaster ihrer unw erth, daß er ein T reuloser 
sei. S ie  w ar dem König eine treue hingebende G attin-gewesen, 
die ihm die F alten  von der S t i r n  strich, wenn er sorgenbeladen 
von seinen Kriegszügen heimkehrte, bei der er imm er R uhe und 
T heilnahm e für seine Kümmernisse fand, m it der er die Freude 
über glücklich beendete Unternehm ungen theilte. D a s  hatte sie 
alles glücklich gemacht; denn D a riu s  w ar der edelste, der bravste 
der Sterblichen. Und dennoch seufzte sie jetzt und wanderte 
ruhelos um her; sie wollte, sie mußte Zoroaster noch einm al 
sehen!

D er S tr e i t  zwischen den sich tödtlich hassenden Königinnen, 
der gelegentlich zu offener Fehde un ter ihrem Gefolge geführt 
hatte, ruhte einstw eilen; denn beide w ußten, daß wenn Zoroaster 
zurückkehre, ein Konflikt auf Leben und T od  unvermeidlich sei; 
daher lagen beide auf der Lauer und hielten an  sich.

15-
D er Tem pel des A uram agda strahlte im Scheine unzähliger 

Lampen. I n  der M itte  des weiten R aum es stand ein bronzenes 
Becken auf einem A ltar von schwarzem S te in , in dem ein kleine« 
Holzfeuer b ra n n te ; vor dem A lta r w ar gleichmäßige« weiße« 
Fichtenholz in kleinen Stücken geschichtet. A n dem einen Ende 
der ein längliches Viereck bildenden Halle stand ein großer M örser 
aus schwarzem M arm or m it schwerer hölzerner Keule auf kreis­
rundem  rings m it einer eingeschnittenen R inne versehenen U nter-



französischen Hauptstadt durch das deutsche Belagerungsheer im  
W in te r 1870/71 —  Belege, die, wie Herr Pelletan sarkastisch 
betonte, nu r unter der Annahme authentisch sein könnten, daß 
der P a ris  monatelang umklammernde Eisenring sich gelegentlich 
behufs Durchlaß von französischen M ilitärtransportzügen öffnete. 
I n  den darauf folgenden Friedensjahren gestaltete sich die Sache 
womöglich noch schlimmer.

W arum  die r uss i sche  A n l e i h e  i n  F r a n k r e i c h  nicht 
ziehen w ill, hat jetzt der „F ig a ro " glücklich herausgebracht: die 
bösen D e u t s c h e n  find schuld daran. B e rline r Bankhäuser 
haben in  Verbindung m it dem Pariser Hause Rothschild den 
kolossalen S tu rz  der französischen Werthe und russischen Fonds 
fertig gebracht, um so dem Zaren zu zeigen, wie unrecht er 
daran gehandelt habe, den deutschen M arkt zu verlassen und sich 
an Frankreich zu wenden, um seine Anleihen unterzubringen. 
Diese Börsenmanöver seien so heftig gewesen, daß die russische 
Anleihe in  2 Wochen beinahe 15 Franks und die französischen 
Staatspapiere mehr als 2 Franks heruntergegangen seien. Der 
russische Botschafter v. Mohrenheim habe dem M inisterium  am t­
lich von diesen Umtrieben Kenntniß gegeben, worauf Rouvier 
eine Unterredung m it Rothschild hatte, der aber jede Feind­
seligkeit gegen Rußland leugnete und seinen guten W illen durch 
starke Käufe russischer und französischer Rente bekundete, die an 
der Börse sehr bemerkt wurden. D ie Verlegenheit muß in  der 
T ha t arg sein, da „F ig a ro " sich so weit versteigt, einigen deutschen 
Bankhäusern die Macht zuzuschreiben, den ganzen französischen 
Geldmark nach Belieben leiten zu können. I m  übrigen bewährt 
sich hier wieder das W ort : I n  Geldsachen hört auch in  Frank­
reich die Gemüthlichkeit und —  Russenliebe auf.

E x - K a i s e r  D o m  P e d r o  soll erklärt haben, von den 
jüngsten A g i t a t i o n e n  d e r  M o n a r c h i s t e n  i n  B r a s i l i e n  
nichts gewußt zu haben. Da nun ein T h e il der Armee und die 
ganze Flotte noch kaiserlich gesinnt sei (so w ird aus P a ris  ge­
meldet, während vorgestern die bestimmte Nachricht kam, daß Heer 
und M arine  treu zur Regierung hielten), so glaubt man in  der 
Umgebung des Kaisers Dom Pedro noch auf das Gelingen einer 
Gegenrevolution, da Fonseca m it seinem Despotismus die Re­
publik verhaßt gemacht habe. I n  ähnlichem S inne w ird aus 
R to de Janeiro gemeldet, daß, da der Norden und der Süden 
Brasiliens in  seiner Mehrheit entschieden günstig fü r das Kaiser­
reich gestimmt sei und nur das Centrum der Republik zuneige, 
die jetzige Lage dahin führen könne, daß der Enkel des Kaisers 
zum Staatsoberhaupt unter der Regentschaft dreier hervorragen­
der Bürger ernannt werde, um den einheitlichen Bestand Brasiliens, 
welcher gefährdet sei, zu sichern.__________________________

Deutsches Meich.
Berlin, 7. November 1891.

—  Se. Majestät der Kaiser d inirte gestern beim Reichs­
kanzler von Caprivi. Der Empfang des siamesischen Prinzen 
Damrong durch den Kaiser erfolgt Montag Abend im  neuen 
P a la is  zu Potsdam.

—  Se. Majestät der Kaiser verlieh dem Herzog W ilhelm  
von Urach, G ra f von Württemberg, den rothen Adlerorden 
erster Klasse.

—  Der Kaiser hat an den Bischof K lein in  Limburg fo l­
gendes Glückwunsch.Telegramm gerichtet: „ Ic h  spreche Ihnen
zum heutigen Tage, an welchem S ie  auf eine fünfzigjährige, 
reich gesegnete Thätigkeit im  Dienste der katholischen Kirche 
zurückblicken. Meinen herzlichen Glückwunsch aus. Möge 
G ott der H err S ie  noch lange in  Ih re r  S tellung zum 
Wohle Ih re r  Diözese und zum Besten des Vaterlandes erhalten. 
W ilhelm

—  Aus dem Reichs-M ilitäretat fü r das preußische Kon­
tingent, welcher dem Bundesrathe bereits vorliegt, kann die 
„V o ff. Z tg ." mittheilen, daß die ordentlichen Ausgaben, welche 
sich auf etwa 328 M illionen M ark belaufen, den Ansatz fü r 
das laufende Etatsjahr um etwa 6 M illionen  M ark übersteigen. 
D ie  einmaligen Ausgaben im  ordentlichen E tat sollen 30 M ill io ­
nen M ark übersteigen und hinter dem diesjährigen Ansatz um 
über 3 M illionen M ark zurückbleiben. Dagegen sollen die ein­
maligen Ausgaben im  außerordentlichen Etat 80 M illionen Mk. 
übersteigen und ein M ehr von 63 M ill.  Mk. erfordern. Letzterer 
Betrag würde durch Anleihe zu decken sein.

—  D ie Nachricht von der probeweise» E inführung des 
Zonentarifs auf der Strecke Berlin-Ham burg am 1. Dezember 
erweist sich als grundlos.

satz und einem Auslauf, der den aus dem Wolfsmilchkraut ge­
preßten S a ft in  ein darunter stehendes Gesäß leitete. I n  diesem 
mußte er einige Tage gähren, um die geweihte berauschende 
W irkung hervorzubringen. Zum  Schöpfen lag ein hölzerner 
Löffel bereit; daneben standen zwei goldene Becher. Am ent­
gegengesetzten Ende, vor einer den Eingang als Schirm deckenden 
marmornen Wand stand ein aus Elfenbein, Gold und S ilb e r 
gearbeiteter Thronsefsel.

M i t  E in tr it t  der Nacht betrat D ariu» im  königlichen Ge­
wände, das Schwert an der Seite, das goldene Scepter in  der 
Hand, auf dem Haupte die vterzackige Krone langsamen Schrittes 
den Tempel. Gesenkten Blickes und m it unzufriedener Miene 
nahm er seinen Sitz ein. Ih m  folgte der Oberpriester. E r war 
ganz weiß gekleidet, von der weißen M itra  bis zu den Enden 
der breiten, gefranzten S to la , die ihm von den Schultern bis 
zu den Füßen herabhing. Sein seidenweicher schwarzer B a rt 
floß bis zum G ürte l herab und verlieh dem schönen Antlitz den 
Ausdruck majestätischer Würde. Nachdem er sich dem A lta r zu­
gewendet, dem Könige den Rücken kehrend aufgestellt, folgten zu 
zwei und zwei in  geordnetem Zuge die übrigen neunundneunzig 
Priester in  gleichen Gewändern und stellten sich an den beiden 
Langseiten des geheiligten Raumes auf. Nun eröffnete der Ober­
priester die heilige Handlung damit, daß er m it verbundenem 
Munde, um nicht durch seinen Hauch die heilige Flamme zu 
verunreinigen, frische Scheite in  das Feuer des A lta rs legte und 
es m it einem Adlerflügel anfachte.

I n  rhythmischer Kadenz sang er dazu m it dem ganzen Chor 
der P riester:

Das höchste der Güter ist Reinheit.
Ehre, Ehre sei ihm
Der der Beste und Reinste.
Denn er, der in  Reinheit herrschte, lebt nach detn W illen deS Herrn.
Zu den Werken, die der sterbliche Mensch für den Herrn thut,
Spendet der Allweise Kräfte.
Er, der die Armuth beschützt, giebt dem Ahura daS Königreich.

(Fortsetzung fo lgt.)

—  Beim  Reichstage find 6314 Petitionen m it 1 081 000 
Unterschriften fü r Rückberufung der Jesuiten, 15 136 Petitionen 
m it 1 125 000 Unterschriften gegen die Rückberufung derselben 
eingegangen.

—  Das Ergebniß der Landesausschußwahlen in  Elsaß- 
Lothringen straft Herrn Bonghi Lügen. S o  wurde u. a. dicht 
an der französischen Grenze der Bürgermeister Sauner aus 
Gommersdorf wiedergewählt, der in  seinem W ahlaufru f die 
unwiderrufliche Zugehörigkeit Elsaß - Lothringens zu Deutschland 
betont hatte.

—  I m  Laufe d. M ts . beginnen kommissarische Verhand­
lungen zwischen Preußen und Bremen wegen Abtretung preußi­
schen Gebiets an Bremen zwecks Vergrößerung der Hafenanlagen 
am Bremer-Hafen.

München, 8. November. D ie Prinzessin Adalbert pro- 
klamirte gestern beim D iner die Verlobung der Prinzessin E lv ira  
m it dem Reichsgrafen Rudolf Wrona-Freudenthal.

Ausland.
Paris, 8. November. W ie der „T em ps" meldet, sei die 

spanische Regierung bereit, um m it Frankreich einen günstigen 
Handelsvertrag fü r seine Weine zu erhalten, den fremden 
S p ir itu s , hauptsächlich den deutschen, m it Prohibitivzöllen zu 
belegen.

Madrid, 7. November. Der spanische Marinem inister 
Berenger forderte den Chefredakteur des B lattes Resumen, 
Figueroa, der behauptet hatte, im  Marinem inisterium  werde 
zur Z e it mehr gestohlen, denn je, und Berenger wisse darum, 
zum D uell heraus. Trotz seines hohen A lters bestand der M i­
nister darauf, das Duell selbst auszufechten und lehnte jede 
Stellvertretung, auch die seines Sohnes, ab. So fand dann 
das Duell gestern M ittag  in  der M adrider Vorstadt Atoche aus 
Pistolen (25 Schritt Distanz bei einmaligem Kugelwechsel) statt. 
D ie Waffe Figueroas versagte, weshalb Berenger auf einem 
zweiten Kugelmechsel bestand, der jedoch gleichfalls resultatlos 
verlief. —  Gleichzeitig m it der Forderung zum Duell hatte 
Berenger seinen Abschied als M arinem inister erbeten, den die 
Königin-Regentin bewilligte. Der Ministerpräsident Canovas 
hat provisorisch das Marineportefeuille übernommen.

Christiania, 7. November. Z u  Ehren der Offiziere und 
Kadeten des deutschen Uebungsgeschmaders wurde von der 
Kommune ein glänzender B a ll veranstaltet. Der S a a l war m it 
deutschen und norwegischen Flaggen und Wappenschildern ge­
schmückt. Um 10 Uhr fand ein Abendessen statt, wobei Ge­
neralarzt Thanlow , König Oskar und Bürgermeister Christic auf 
den deutschen Kaiser toasteten. Kontreadm iral Küster antwortete 
m it einem Toast auf Christiania, Baron Oertzen toastete auf die 
norwegischen Damen.

Petersburg, 8. November. D ie Kommission, welche beim 
M inisterium  des In n e rn  gebildet ist, um die Judenfrage aus­
zuarbeiten, projektirte, überall im  Reiche den Juden zu ver­
bieten: 1) sich an den Regierungslieferungen zu betheiligen; 
2) das Brennen und den Verkauf von Spiritussen, wenn nicht 
thatsächlich nachgewiesen w ird , daß der S p ir itu s  fü r die auslän­
dischen Märkte gebrannt w ird, und 3) den Wucher unbedingt. 
D ie gekennzeichneten Verbote erstrecken sich auch auf die getauften 
Jnden, ausgeschlossen sind die Kinder, welche nach der Taufe der 
E itern geboren werden.

Santiago, 7. November. I n  der Republik Chile ist der 
Kapitän George M o n tt einstimmig zum Präsidenten der Re­
publik gewählt worden.

Irovinzialnachrichten.
Culmsee, 8. November. (Verschiedenes). I n  der letzten General­

versammlung des Borschußvereins erstattete der Direktor den Geschäfts­
bericht für das 3. Jahresquartal, woraus die Ausschließung von I I  
Vereinsgenoffen und zwar 3 wegen Konkurseröffnung und 8 wegen 
Nichtzahlung des Mitgliederguthabens von länger als drei Monaten von 
der Versammlung einstimmig erfolgte. Zum Schlüsse wurden der bis­
herige Direktor, Gerichtssekretär August Duncker, und die ausscheidenden 
Aufsichtsrathsmitglieder Schornsteinfegermeister August Bertram, Kauf­
mann Otto Moldenhauer und Kaufmann C. v. Preetzmann wieder­
gewählt. — F ür die Stadt Culmsee sind von der königlichen Regierung 
als deren Vertreter zur Einkommensteuer-Einschätzungskommission die 
Herren Stadtrath Zeep und Gerichtssekretär Duncker ernannt worden. — 
Zwischen den hiesigen Stadtarmen, welche bisher in zwei getrennten, un­
zulänglichen und innerhalb der Stadt belegenen Lokalen untergebracht 
waren, und der Nachbarschaft, besonders den Insassen des in der Nähe 
stehenden Krankenhauses, kamen in der letzten Zeit Unzuträglichkeiten 
vor. Diesem Uebelstande abzuhelfen, hat die Stadtverwaltung den Be­
schluß gefaßt, das Armenheim nach einem möglichst isolirten Orte zu ver­
legen. Es soll auch schon gelungen sein, ein außerhalb der Stadt ge­
legenes und zu diesem Zwecke sehr geeignetes Grundstück, welches m it 
einem Wohnhaus« von acht Stuben bebaut ist und worin sämmtliche 
Ortsarme Unterkunft finden können, zu erwerben. Dieser Erwerb er­
scheint sehr vortheilhast, da hierdurch zugleich ein umfangreicher Bauplatz 
beschafft wird, um eine etwaige Vergrößerung des Armenhauses aus­
führen zu können. Aber auch zur Anlage bezw. Chaussirung einer an 
diesem Grundstück vorbeiführenden Straße bietet dieser Kauf Vortheile, 
da die Stadt dadurch in den Besitz eines Landstreifens kommt, der zu 
dieser Straßenanlage unbedingt nothwendig ist.

Rosenberg, 6. November. (Rentengüter). Das der Frau v. Kolzen- 
berg gehörige adlige G ut Steinberg bei Nikolaiken Westpr. soll in Renten­
güter ausgelöst d. h. es sollen solche bäuerliche Stellen eingerichtet 
werden, welche gegen Uebernahme einer festen Geldrcnte schuldenfrei er­
worben werden. Die Rente kann auf die Rentenbank zur Amortisation 
überwiesen werden und wird der Nentengutsnehmer dann, nachdem er 
die Rente eine bestimmte Reihe von Jahren hindurch gezahlt hat, schulden­
freier Eigenthümer des Gutes.

() Marienwerder, 8. November. (Wette. Auslieferung. Typhus). 
E in junger etwas leichtsinniger Krösus ging neulich die sonderbare Wette 
ein, einen Hundertmarkschein nicht nur undeklarirt, sondern in offenem 
Couvert als Drucksache von Berlin an einen Freund in  Köln schicken zu 
wollen. Die werthvolle mit einer Dreipfennigmarke srankirte Sendung 
ist richtig in die Hände des Adressaten, der von der Wette benachrichtigt 
war, gelangt. — Der vor längerer Zeit nach Amerika entflohene Rechts­
anwalt Peter Radtke soll auf Grund einer Anklage einer Wittwe, welche 
er betrogen haben soll, von den dortigen Behörden ausgeliefert werden. 
Die Steckbriefe gehen bereits durch ganz Europa bis weit über Amerika 
hinaus. — I n  Adl. Liebenau ist der Typhus ausgebrochen. Der Arbeiter 
Tuchalski ist erkrankt.

Konitz, 6. November. (Münzenfund). Wie w ir nach dem hiesigen 
B la tt kürzlich mitgetheilt haben, hat der Besitzer Przytarski in Abbau 
Karszqn beim Umackern des Kartoffellandes eine Urne mit diversen gut 
erhaltenen Gold- und Silbermünzen, ca. 1000 Stück, ausgepflügt. Der 
Direktor des westpreußischen Provinzial-Museums, Professor Dr. Conwentz, 
hat das Fundgebiet und die Münzen an O rt und Stelle besichtigt. Die 
letzteren stammen aus der Zeit deS 30jährigen Kriege- und repräsentiren 
einen hohen Werth. Unter M itw irkung de- Kaufmanns Resse in 
Karszyn ist es dem westpreußischen Provinzialmuseum gelungen, den 
Gesammtsund durch Ankauf zu erwerben.

Bereut, 7. November. (Großfeuer). Heute Nacht, kurz vor 2 Uhr, 
entstand hier großes Feuer. Die Tischlerei von Böhm und Ruchniewicz 
steht in  Flammen. Drei Häuser der Langgaffe brennen.

E lb in g , 7. November. (Appetitlich). Beim Auspumpen eines S tall- 
brunnenS in  Stuba versagte kürzlich die eiserne Pumpe den Dienst. A ls

man den oberen Theil losschraubte, stellte sich heraus, daß 
Mäuse ins Ventil und zwischen die Klappe gerathen waren. 
male wurde auf diese Weise das Pumpen unterbrochen. Jetzt , . xW 
man sich, den Belag des Brunnens aufzureißen und denselben am ^ei
andere Weis« zu reinigen. Wie erstaunte man ^aber^

-alte in  den Brunnen gen
hatten daselbst ihren Tod gefunden.

Eimer voll todte, zum Theil schon
Dieselben waren oben durch eine Spalte >n den Brunnen gerath„ 
hatten daselbst ihren Tod gefunden. Die 
Mäusen zeigte sich darin, daß in  der am S ta ll liegenden

alte in  den Brunnen g/ram .
Die Thätigkeit dieser I n E  v-i

. . . . . .  ........., ..................am S ta ll liegenden S c k E
Fuder Hafer derartig zerfressen waren, daß das Aehrenende der ^ 
vom Stoppelende nicht zu unterscheiden war. llrlv. o p ^

E lb in g , 7. November. (Eine heitere „Jack-Geschichte") paff' -chje» 
Tage in  einem Restaurationslokal der Junkerstraße hierselbst. 
dort ein feingekleideter Herr, bestellte sich Wein und lud den -v  < ^

heimlichen Gast, und dieser, wahrscheinlich des Wartens müde, 
freilich ohne seine Zeche zu bezahlen, das Lokal; er hat sieb aucv > 
nicht wieder blicken lassen. Sollte er vielleicht durch das «Aus» ) 
seinen Zweck erreicht haben?

Königsberg, 7 .November. (Eisenbahnzugentgleisung). E',Asche» 
M ittag  von hier nach Dirschau abgelassener Güterzug entgleiste 
6 und 7 Uhr abends kurz nach dem Passiren der neuen cm 
Weichselbrücke auf dem Bahnhöfe Dirschau. Drei voll beladene ^  
setzten aus den Schienen, fielen auf die Seite und wurden
beschädigt. Der in  dem Thurm eines umgefallenen Wagens vn
Bremser erhielt unwesentliche Verletzungen am Kopf. 3um „  » hatte» 
sich der Zug in langsamer Fahrt und die aussetzenden Wag A>>.
bereits die Brücke passirt, sonst wäre das Unglück wohl 6 schieb
A ls Grund der Entgleisung wird das Zerspringen einer Eisenvao , 
angegeben. (Kön. A u g - I  M

A us der Remittier Halbe, 6. November. (Gutskauf). . H M  
Morgen große G ut Binnenwalde, inmitten der Hochwälder ^  i» 
und etwa eine Meile von Theerbude belegen, ist nunmehr oe, sag 
den Besitz des Staates übergegangen. Dieses Areal anzutma : gls 
schon lange in  der Absicht des Fiskus, denn dasselbe war am»»» 
Standort fü r das kaiserliche Jagdschloß bestimmt. Die sm» ihre/ 
schwachen Baulichkeiten des Gutes werden abgebrochen gl„f kl»si - 
Stelle w ird demnächst ein neues Forst-Etablissement erstehen. "2 " ,„vier» 
Befehl soll der Bau noch im Laufe des nächsten Frühjahrs und

°"^ W id m in n ? n ," '6 . November. (In fo lge Schnapsgenusses 
Eine Frau aus Masuckowken mußte eine Strafe in Lötzen vero p Pflege 
hatte sich dorthin begeben, ihr sechs Jahre altes Töcdterchen aber 
gegeben. Das Kind wurde stets aus dem elterlichen Hause ab­
essen gerufen und ging dann wieder zurück. Eines Abends " ^  das 
das Mädchen nicht erschien, ging man in das Zimmer unv > sjehe" 
Kind todt. Es hatte eine Weinflasche voll Schnaps auf dem ^  
gefunden und dieselbe geleert. ^ «

P iükallen, 7. November. (Gute Pflegemutter). Vor e . er? 
Wochen fand der Besitzer Zerran zu Ußpiaunen ein Nest "  "c^ziehe^ 
wenige Tage alten Häschen. E r nahm sie an sich, um sie  ̂
jedoch starben zwei davon schon am anderen Tage. Das dnu 
er einer Katzenmutter, die es mit ihren Jungen nährte. ^  zlls 
ist vollständig zahm und von der Katzenfamilie untrennvs - ^e re " 
kürzlich seiner Freiheit übergeben wurde, kehrte eS schon lu 
Tage zu seiner Pflegerin zurück. ^

A us Littauen, 6. November. (Littauische Treue). Trotz ° ^  del 
meinen Klage über schlechte Dienstboten giebt es namentlich Mels^ 
alten Littauern noch Leute von echter Biederkeit und Treu - Z Se 
werden Knechte nur aufs W ort gemiethet, ein einmal abgegeo 
sprechen gilt für Knecht oder Magd als heilig, und selbst h o y e .  ve 
vermögen sie zu einem Wortbruch nicht zu verleiten. I "  der ^  ^ 
bleiben solche Leute Jahre hindurch auf einer Stelle, bis sie ^es-> . 
sparnifse in den Besitz von eigenen Grundstücken gelangen. .c^r, M 

Posen, 5. November. (Bei dem hiesigen Bankhause Aiist^, 
Wolfs) fand während des ganzen heutigen Tages ein wahr ^rde 
von Interessenten statt, welche ihre Depots zurückzogen. ^  
ihnen sämmtlich verabfolgt. . , Hersag

-s- Posen, 3. November. (Gedenkfeier. Baugewerkschule. 
lung). Die hiesige S t. Petrigemeinde, die älteste evangelisch 
in Posen (dieselbe ist vor 350 Jahren durch eingewanderte ^  v 
Brüder gegründet worden), feierte heute den 50jährigen Geoe
Einweihung ihres Gotteshauses durch einen Festgottesdienst l M
und einen Familienabend im Diakonissenhause. — Die kon v ^öfsi 
gewerkschule wird morgen m it 5 Klassen und 101 Scbun ^  
werden. — Der tierärztliche Provinzialverein für Posen ie l 
im Hotel de Rome seine 22. Generalversammlung ab. (ru ft!^^n

-s- Posen, 9. November. (Ansiedelungskommission. ^  h Posi 
abtheilung). Die Ansiedelungskommission für Westpreußen 
entfaltet auch unter ihrem zweiten Präsidenten, D r. v. Wl 
gesetzt eine recht bemerkenswerthe Thätigkeit. Der Ankauf ^  M  
scheint dem der Borjahre mindestens gleichgekommen zu selN- ^  Pro"' . 
1891 sind bis jetzt folgende 13 Güter angekauft worden: in "
Posen: Rittergut Wyganowo, Kreis Koschmin, 500 H"-». M M s ,  
Wydzierzewice mit Borwerk Trzek, Kreis Sckroda, 511 H " '',  P E .  
Adl. Biechowo, Kreis Wreschen, 400 Ha.; R ittergut K o E 'h B H A s  
Kreis Wreschen, 410 Ha.; Rittergut Nowiec, Kreis SchnmM' sir- 
R ittergut Kvwalewo. Kreis Bleichen. 401 5)a.1 Vorwerk -ÜZuuRittergut Kowalewo, Kreis Pleschen, 401 Ha.;
Schildberg, 240 Ha.; R ittergut Gr. Rybno,
Rittergut Pieruszyce mit Vorwerk Pieruszyski, nrew - ^ n ^ o ,  
R ittergut Kleszczewo, Kreis Lffsa, 234 Ha.; R ittergut Gluw H o A ,, 
Koschmin, 593 Ha ; in der Provinz Westpreußen sind erworv *
Pruszyn, Kreis Strasburg, 240 Ha., und Rittergut Lulkau,
Letzteres Gut ist m it 1044 Ha. das größte zusammenhängen 
Areal und kostet 615000 Mk. 1891 sind 13 Güter m it zusa nE  
angekauft worden. Insgesammt hat die Ansiedelungskomnull' ' ^  .
ihrer fünfjährigen Thätigkeit etwa 60000 Ha. erworben. ^ ve^ 
schifferabtheilung soll, wie offiziös mitgetheilt wird, nach -p HestlU" 
werden. Zur Unterbringung der Geräthschaften wird aus oe ^
schifferabtheilung soll, wie 
werden. Zur Unterbri 
Hofe am Kanonenplatze ein Schuppen errichtet.

Arei?lNligs Akt. ,,, §
Den freisinnigen Kämpfern für „W ahrheit und , schon " 

charakteristisches Merkmal an — die Feigheit. Wer hat nick 
dem Briefkasten der „Freisinnigen Zeitung" gehört, wo in 
Weise die Gegner des Freisinn- geschmäht und verleuM ' ^ r n i l ^  
Diese Briefkastennotizen sind umso boshafter und giftiger, 
sie erscheinen; aus sicherem Verstecke treffen sie den 
ihren feigen Urheber nicht zu fassen vermag. I n  ähnlicher p lö tz !^ 
sich zumeist die freisinnige Kampfesweise im Parlament: 
unvorhergesehener Ueberfall soll den Wehrlosen moralisch ,sche, ^  
Empörung aller wohlgesitteten BolkSkreise über solche un e ^  
ächtliche A rt hat ihr noch immer kein Ende bereiten können- ^sses^ 
ab an diesen Mannesseelen, deren zweites M erkm al, beN ^  ye
Egoismus, sie unter der angenommenen MaSke der Bieder ^  ^
bergen wissen. Geht man ihnen ernstlich zu Leibe und for ^  Lst 
ehrlichen Kampfe heraus, dann kriechen sie nur noch tiefer hsick 
steck, stillschweigend wartend, bis sich ihnen ein günstiger 2 
neuem hinterlistigen Ueberfall bietet. Hieran erinnert das '' ^ste ^  § 
in der letzten Nummer der „Ostdeutschen Ztg.", das seinem ^ ^  
seiner Form nach zu dem Produkt ihrer eigenen rädern 6? ^  U
„Eingesandt" erörtert die Parteiverhältnisse in unserem ^  is
entstellt die Thatsachen noch weit mehr, als die cit. Zu! ^sichtsk^. 
„Danz. Z tg.", so daß man glauben könnte, ein beschränkter da
und nicht allein die böse Absicht, was offenbar der Fa ll ist, 

der
mitgewirkt. Nickt nur der unserm Handwerkerstands von holt, 
Zeitung" angethane Schimpf w ird in dem „Eingesandt" die
der Beamtenstand w ird herabgewürdigt; „S trebe rthuM , Hharm . 
gierung begünstigte, indem „nicht immer der
tüchtige Arbeitskraft und Leistungen für das allgemeine



k *n, sondern die sogenannte (!) gute G esinnung", w ird ihm zum Vor- 
slz s macht. D as, w as innerhalb der freisinnigen Interessensphäre 

oberstes Gesetz gilt, wird hier dem S taa te  im putirt und der P atrio -
^  seiner pflichterfüllten Beamten verdächtigt! Weiter wird in dem 

einer „unersättlichen Habgier" der größeren G rund-
Rt Industriellen gesprochen, die die übrige Bevölkerung ver­
ö l s t  der Zölle schädigt. A ls im Ja h re  1879 durch die liberale W irth- 
Üba ^ e r e  Landwirthschaft und Industrie  bis an den R and des 
^  Undes gebracht w ar, äußerte sich die dadurch hervorgerufene Noth- 

ln allen übrigen Erwerbszweigen: g rau in grau  schilderte 
Hche 9 ^  Handelskammerbericht von Thorn die damalige wirthschaft­
e t " ^ '  E inführung der Zölle entwickelte sich unsere Industrie

^  dahin vielfach schlimme Lage der Arbeiterbevölkerung 
grs Ete sich zu einer besseren, die Löhne derselben steigerten sich fort- 
hy ' aber auch der Handel pulsirte wieder lebhaft und w as die 
Ichlvu ^  ^  unsere Landwirthschaft blieb existenzfähig. W enn der Auf- 
l>,r ^  ^ u te  gehemmt erscheint, so ist dies mit ein Werk des Freisinns, 
Ihiirt  ̂ ^  Haud mit der entfesselten Sozialdemokratie den Klaffenhaß 

Frieden in  den produktiven Erwerbszweigen stört. E in  
^  ^  „E ingesandts", der die ganze Bosheit seines Verfassers 

^  hier wiedergegeben: „Den liberalen Zeitungen w urden die 
Kelchs ^ o n e n  Behörden entzogen und solchen B lättern  zugewendet, 
^Nste ^ ^  Verachtung gegen politisch anders Denkende, oft in ge- 
!>er s'"  and niedrigster A rt predigten und diese Zeitungen wurden von 
lih ..^nannten besten Gesellschaft gehalten und gelesen." Wie verhalten 
kili^^iu die Thatsachen. I n  der Hochflut der liberalen Aera w urden 
den, ^ältlichen Publitationsorgane, das der Verleger hauptsächlich aus 
Krhp !^age der kostenpflichtigen Bekanntmachungen einer bestimmten Be-

herslellt'
3eitun<

e, dieselben infolge freisinniger M anöver entzogen und libe-
> rg ^ '"""g en  zugewiesen, die die Publikationskraft des genannten 

libex. garnicht ersetzen konnten. Dabei wurden in den S palten  der 
^ste " ^ ^ e r  die gesetzgeberischen M aßnahm en und die Personen der 

^^a tsbeam ten  tagtäglich angegriffen und verunglim pft. Alle, 
k ltz s^^ ten , dagegen aufzutreten, w urden geächtet, in brutaler Weise 
"^Nker.,"^ ^ " ^ n  die Bezeichnungen „D unkelm änner" und „Z ünftler", 
^ltlick ^  „Pfaffen" als Schimpf angehängt. D as, w as den deutschen 
^eten ^ ^ ö b i i r g e r n  heilig ist, wurde profan irt und in den Schmutz 

Freisinn, der da, wo er die Macht besaß, jede andere politische 
mit allen M itteln  gewaltsam unterdrückte und sie auch 

^ s te r  ^ * E e n n en  will, spricht von „Haß und Verachtung, die in ge- 
niedrigster A rt gegen politisch Andersdenkende gepredigt 

^Ovra - erhört! E ine durch einen beispiellosen Terrorism uS 
^ r H ^ ^ e n e  Abwehr gefällt dem Freisinn nicht, weil sie ihn an  seinen 
^  b" Stellen trifft. Dagegen wird heute noch in allen N ummern 

Zeitungen der deutsche B ürger in  der S ta d t gegen den 
^  Her auf dem Lande gehetzt, m it einer Unsumme von „Haß
^ N n i ^ u u g " .  D as ist freisinnige A rt! A ufs neue aber hat diese 

^ " " ^ e b u n g  bewiesen, wie nothwendig es ist, daß alle deutsär- 
"  M änner gegenüber solcher undeutschen, feigen Kampfesweise 
^  der H ut sind, damit w ir vor Zuständen bewahrt bleiben,

ih, E rle b te n , als der Freisinn die Bewohner von 
*sZLannehj,lt.

S tad t und Land

Lokaknachrichten.
. ^  T ho rn , 9. November 1891.
^ k r p o s t / . ^ u a l v e r ä n d e r u n g e n  im  B e re ic h e  d e r  k a i s e r l .  
?^!en Z!- .A k t io n  zu  D a n z ig ) .  Angenommen sind: zu Post- 

und Rochow in E lbing, Habowski in  Danzig, Kienast 
X  L e j p , V e r s e t z t  sind: die Postassistenten Budnick von Dt. Krone 
X  Dirs!!^ ^udom  von Danzig nach Dirschau, Groß I  von Freystadt 
^  bkur M an n  von Danzig nach Dirschau, Marschall von Danzig 

-> kollert von Graudenz nach Elbing, Starke von Danzig nach 
^  Scköneck nach S im onsdorf, Weiland von Danzig
 ̂ ^  Wickel von O liva nach Rheda.

A u s f u h r v e r b o t ) .  A us Warschau wird vom 
^  ersn^d^Eldet: A u- allen Haupthandelsplätzen des Königreichs 

*ejiz ^  die Getreideexporteure telegraphisch den Finanzm inister, 
Preußen verladenen Getreidesendungen über die Grenze 

Ôlvitz k ^ M inister hat dieses Gesuch abschlägig beschieden. A us 
M eldung, daß ein russisches A usfuhrverbot für 

X er Erbsen unm ittelbar bevorstehe und zwar wird der 17. No- 
M Pyssir "  ^ 2  deS Ink ra fttre ten s des Verbots genannt. In fo lge  
^  ^  ^glich große M engen Weizen die russische Grenze. Der 
ha ^  Do ^"Nefleisch und lebende Schweine soll vom 15. d. M . ab 
^  erhöht werden. I n  russischen offiziösen Kreisen wußte

Sonnabend nichts hiervon, aber w ar das nicht beim 
^ 0  (Z ü 7 ? " b o t ebenso der F a ll?
i l ' t ^ p r e u ß i s c h e r  F i s c h e r e iv e r e in ) .  Der Landwirthsckasts-

^  . ^legentlich der Bewilligung von 2000 Mk. Staatsbeihilfe 
l,L ^uß ischen  Fischereiverein angeregt, der Verein möge behufs 
^  ^such Untersuchung von Gewässern erst auf ausdrück­
t e n  auch ^  ^^r Interessenten vornehmen, da alsdann die Jn te r-  

Theil der Kosten aufzubringen haben würden. M an
dann die Wirksamkeit des V ereins viel beschränkter 

^Ndj ' ^ gerade die Bestrebungen für die Hebung der Fischzucht 
^"* /gung  und A nleitung nachlassen werden. ES wird

einem bestimmten Kreistheile ungehörigen Fischerei- 
^  der Antragftellung vereinigen, da alsdann  die für 

 ̂ Be "wachsenden Kosten sich verhältnißmäßig gering stellen 
^  ^  iweis D e u tu n g ,  welche die Fischerei für Westpreußen hat 

^  vorliegenden Möglichkeit, die E rträge bei einem allge- 
planinäßigen Vorgehen der Betheiligten wieder zu heben

^  ^  sea^* ^ '^ l g e n  Einnahmequelle für die Provinz zu gestalten, 
d U n ? ^ ^ * n  Wirken des Fischereivereins im Interesse der 

^  kEpx Erstützung zu gewähren sein.
^ ^  p a r n ü d e n  A u s w a n d e r e r n  nach A m e r i k a )  sei 

von drüben kürzlich eingetroffenen und öffent- 
^  u Briefe eines nach S ä n  F rancisco ausgew anderten 

^ rz ig u n g  empfohlen: „W enn heutzutage jemand den 
 ̂ ^tNerif ^  Heimat den Rücken zu kehren und sein Glück in dem 

^  ^  ^  suchen, so soll er ja  nicht glauben, ein Schlaraffen-
^o ld ' Einem die gebratenen Tauben in den M und  fliegen 

' ^Nr ^  S traß e  liegt, so daß m an sich n u r  zu bücken 
sein ^  uufzuheben. ES ist auch hier wie überall, daß der 

^  ^  L isten  ^ ^ b e - Fleiß und Sparsamkeit, das sind die 
^  auch hier angenehm durchs Leben zu schlagen. 

Xk E^en, hip arbeiten und deutsch H aus halten, dann wird es
 ̂ vorw ärts zu kommen". W er aber gar, nach sozial- 

X  ^*Eri, n liebsten überhaupt nicht arbeiten und ebensowenig 
^U als ^^^ lam  leben will, wird in  Amerika ebenso schlimm 

X ^ i n e w  ' Erotz aller S inger, Bebel und Liebknechte.
Witzes.». ! ^ " u d e n  P u n k t  i m  G a s t w i r t h s b e t r i e b e )  hat 

^Urite ^  d ^ ^ E rw a ltu n g  neuerdings ihre Aufmerksamkeit geschenkt. 
UssichtSbehörde richtet an  die Gastwirthe eins Bekannt­

machung, in welcher betont wird, daß in neuester Zeit darüber Klage 
geführt worden ist, daß Schankwirthe, Hotelbesitzer rc. wiederholt um 
12 oder 12V, Uhr nachts, während sie noch B ier und W ein, auch 
Schnäpse ausschänkten, die Verabfolgung von Speisen oder von warm en 
Getränken mit dem Bemerken verweigerten, „daß die Küche geschlossen 
sei". Nach dem Ermessen der Polizeiverw altung ist das Publikum aber 
berechtigt, so lange als der W irth ausschänkt, von ihm auch Speise, wenn 
auch n u r kalte, zu beanspruchen. Andererseits werde es nicht zu viel 
verlangt sein — insbesondere in der kalten Jahreszeit — auch ein 
w arm es Getränk zu begehren. Die Polizeiverw altung schließt an diese 
M ittheilung die Bemerkung, daß sie eintretenden F alls  annehmen würde, 
daß derjenige W irth, welcher für diese berechtigten Wünsche des Publikums 
nickt S orge tragen will, auch kein Interesse an  der langen oder kurzen 
D auer der Polizeistunde in seinen Räum en haben kann und daß eine 
Verkürzung der Polizeistunde eintreten würde.

— ( E i n e  t o t a l e  M o n d f i n s t e r n i ß )  findet am 15. d. M . statt; 
sie beginnt um 10 Uhr 10 M in . abends, erreicht ihre T otalität um 
11 Uhr 12 M in . und endet um 1 Uhr 38 M in . Diese Finsterniß bietet 
ganz außerordentlich günstige Beobachtungsbedingungen. Auf folgende 
zwei Punkte sei besonders aufmerksam gemacht. E s ist zu beachten, daß 
der M ond auch bei der T otalität nicht gänzlich verschwindet, sondern als 
kupferrothe Scheibe sichtbar bleibt. E s  ist dies darauf zurückzuführen, 
daß in den Schattenkegel der Erde noch solches Sonnenlicht eindringt, 
welches in den unseren P laneten  umgebenden Luftschichten zerstreut oder 
gebrochen wird. Auch wird sich zweifellos die Licktwirkung der Sonnen- 
korona noch in dem Schattenkegel der Erde geltend machen. F erner ist 
mehrfach beobachtet worden, daß die Schattengrenze bei Mondfinsternissen 
sich über den M ondrand hinaus erstreckt. Diese Erscheinung würde man 
zunächst als für die Existenz einer M ondatmosphäre sprechend aufzufassen 
haben, w enn nicht zahlreiche andere Beobachtungen u n s  die Ueberzeugung 
gebracht hätten, daß es eine auch noch so sehr verdünnte M ondatm o­
sphäre nicht giebt.

— ( Di e  B u c h d r u c k e r b e w e g u n g )  macht sich auch in unseren 
östlichen Provinzen bemerkbar. W ährend die organisirten Gehilfen in 
größeren S täd ten , wie Königsberg, Danzig, Posen, rc. in  den Ausstand 
seit Sonnabend eingetreten sind resp. noch am nächsten Sonnabend ein­
treten werden, nehmen in  anderen S täd ten  die dem Verbände nicht an ­
gehörigen Gehilfen insofern an  der Bewegung theil, als sie zum Theil 
ihre bisherigen festen S tellungen  aufgeben, um die von den A usstän­
digen in  den Großstädten verlassenen Plätze einzunehmen. D er Umstand, 
daß die von ihren streikenden Kollegen jahrelang innegehabten Stellen 
m it höheren Löhnen ausgestattet sind, als sie sie in der Provinz beziehen, 
bildet den Bew eggrund.

— ( I n n u n g  s v e r s a m m l u n g ) .  Die Thorner M aure rinnung  
hielt gestern M ittag  bei Nicolai ein Q u a rta l ab, in  welchem 30 Lehr­
linge zu Gesellen freigesprochen und 13 Lehrlinge neu aufgenommen 
wurden. Der Vorsitzende theilte mit, daß im J u l i  nächsten Ja h re s  der> 
V erbandstag des westpreußischen Jnnungsverbandes in  Thorn stattfindet. 
I n  der sich anschließenden Diskussion gewerblicher Angelegenheiten w urden 
die Schwierigkeiten bei der A usführung  der neuen sozialpolitischen Ge­
setze hervorgehoben. E s  w urde namentlich betont, daß die Kontrolle für 
das Einkleben der Q uittungsm arken ungenügend sei. S o  kommt es 
vor, daß ein Arbeiter in  einer Woche an mehreren S tellen  arbeitet und 
sich an  jeder Arbeitsstelle eine neue M arke einkleben läß t; er hat dann  
statt 40 M arken im Ja h re  deren 50 und darüber auf der Karte. F erner 
nehmen manche Arbeiter die M arken ab, verwerthen sie anderweitig und 
lassen sich dann  von der Polizeibehörde eine neue Q uittungskarte a u s ­
stellen un te r dem Vorgeben, die alte verloren zu haben. I m  übrigen 
wurde die Einfachheit und Zweckmäßigkeit des Alters- und Jn v a lid itä ts -  
gesetzes allseitig anerkannt.

— ( K r a u s e - S o i r e e ) .  H err Albin Krause wird am Donnerstag 
Abend im Schühenhause wiederum eine Soiree über Suggestion ver­
anstalten.

— ( U n f a l l ) .  Der Scharwerker S talm ierski in Bruchnowko erlitt 
beim Dampfpflügen eine Quetschung der linken Hand und verlor dadurch 
einen Finger.

— ( F e u e r ) .  I n  der Nacht zum 4. d. M . brannte in  Mocker das 
dem Eigenthümer P eter W ill gehörige, aber an  O skar Krämer ver­
m uthete W ohnhaus völlig nieder. Die Entstehungsursache des B randes 
ijt unbekannt.

— ( Di e b  s tä h le ). I n  der Nacht zum S onnabend wurde beim 
Gastwirth Balzer in  Rogowko ein Einbruch verübt. Der Dieb drückte 
eine Fensterscheibe ein, stieg in  das Gastzimmer und riß dort fünf O fen­
kacheln heraus; durch die O effnung gelangte er in das nebenan liegende 
Zimmer und stahl eine M enge Speisen und Getränke. E in  kleiner H und, 
der in  dem Gastzimmer sich aufhielt, hat den Dieb unbehelligt gelassen.
— I n  derselben Nacht w urden dem Schankwirth Januszew ski in  Grem- 
boczyn 15 Centner Kartoffeln au s der Scheune gestohlen.

— ( U n t e r  d e m  V e r d a c h t e  d e s  D i e b s t a h l s )  w urde gestern 
ein Arbeiter au s Culmsee festgenommen, welcher einem Trödler einen 
fast neuen Knabenanzug (Jacket und Tuchhose), drei Wollhemden, ein 
Leinenhemd und ein Stück F lanell für einen geringen P re is  zum Kaufe 
anbot.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 6 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wafserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,02 M eter u n t e r  Null.
— Eingetroffen ist auf der Thalfahrt der Dampfer „F o rtu n a"  mit einer 
Ladung Weizen und 60 Ballen Kuhhaare au s Wloclawek und der 
russische Dampfer „N eptun" mit einer Ladung Zucker und zwei mit 
Zucker beladenen Kähnen aus Leonow in R ußland.

— ( B r e n n k a l e n d e r ) .  1 0 .-1 6 . November: Ä bendlaternern 4 ^  
bis 11 Uhr abends. N achtlaternen: 11 Uhr abends bis 6V« Uhr früh.

Gemeinnütziges.
( W i e d e r h e r s t e l l u n g  v e r b l i c h e n e r  P h o t o g r a p h i e n ) .  

M a n  löst durch w arm es Wasser den K arton ab und taucht die P hoto­
graphie in geschmolzenes Wachs. Durch Pressen m it einem w arm en 
Eisen entfernt man daS überschüssige Wachs. M a n  braucht das Bild 
dann n u r  noch m it etwas Baumwolle abzureiben, um  alle Einzelheiten 
wieder hervortreten zu lassen.

Mannigfaltiges.
(Z u c k e r s te u e r ) . I n  der Zeit vom 1. August bis ult. Oktober 

189 Iwurden mildem Anspruch auf Steuervergütung an Zuckermengen 
im deutschen Reich abgefertigt a) zur unmittelbaren Ausfuhr 
1 04  540 2 2 4  Kilogramm (gegen 1 0 1 0 1 8  4 7 7  Kilogramm in  
demselben Zeitraum des Vorjahres), b) zur Aufnahme in eine 
öffentliche Niederlage oder eine Privatniederlage unter amtlichem 
Mitverschluß: 38 4 2 2  212  Kilogramm (gegen 49  4 1 8  4 0 7  Kilo­
gramm in demselben Zeitraum des Vorjahrs). Aus öffentlichen 
Niederlagen oder Privatniederlagen unter amtlichem Mitverschluß 
wurden gegen Erstattung der Vergütung in den inländischen

 ̂ Verkehr zurückgebracht 11 8 4 4  060  Kilogramm (gegen 13 149 723  
Kilogramm in demselben Zeitraum des Vorjahres).

( Z u m  Z u s a m m e n b r u c h  d e s  B a n k h a u s e s  H i r s c h ­
f e l d  u. W o l f s  i n B e r l i n . )  D ie Betroffenen gehören fast 
ausschließlich dem Privatpublikum an. D as Gerücht, wonach 
auch einige Prinzen unseres königlichen Hauses in Mitleidenschaft 
gezogen sind, soll der Begründung entbehren. Entstanden ist das 
Gerücht dadurch, daß ein Prinz vor einiger Zeit ein Accreditiv 
von der Firma Hirschfeld u. Wolff auf ein Londoner Bankhaus 
erhalten hat, welches natürlich eingelöst worden ist. — Der 
Banquier Leipziger, der mit dem verhafteten Kommerzienrath 
Wolff Wechselreiterei betrieben haben soll, wurde gleichfalls ver­
haftet. —  Am Sonnabend haben sich zwei der Inhaber der 
Berliner Wechselbank Hermann Friedländer und Sommerfeld, 
Siegm und und Felix Sommerfeld, erschossen.

( D i e  R a u b m o r d e  i n  B e r l i n . )  Der Raubmörder 
Wetzel hat gestanden, den Kaufmann Hirschfeld in Spandau  
allein ermordet zu haben. Dagegen ist der des Mordes an der 
Nitsch verdächtige Kommis Schulze wieder freigelassen, nachdem 
sich seine Unschuld herausgestellt hat.

( D i e  B e r l i n e r  F l e i s c h e r m e i s t e r )  haben beschlossen, 
eine große Protestversammlung gegen die Küchenchefs und Köchinnen 
abzuhalten. Die Fleischermeister behaupten, daß sie eine hohe 
Abgabe an diese Personen zahlen müßten und daß ganz unleid­
liche Zustände geschaffen feien.

( S t a n d r e c h t l i c h  e r s c h o s s e n . )  Am Mittwoch wurde 
auf Fort Müngersdorf bei Köln ein Marinesoldat standrechtlich 
erschaffen. Er diente zwei Jahre bei der ersten Matrosen-Division 
und war aus Kalk gebürtig. Ungefähr vor 6 Monaten hat er 
auf der Rückfahrt von Aokohama nach Kiel bei einer Meuterei 
einen Deck-Offizier erstochen.

( E r t r u n k e n ) .  Der „Stra ls. Ztg." wird aus Kröslin ge­
meldet, daß zwei Fischerboote auf Nordergrund beim Nordoststurm 
gesunken sein. Alle Insassen find ertrunken. Sämmtliche Krösliner 
Fischer find auf der Leichensuche.

( A u s  M o n t e  C a r l s )  wird berichtet: Der Engländer 
W ells, welcher vor einigen M onaten an der Spielbank zu 
Monte Carlo 32 0 00  Pfd. S terling (65 0  0 0 0  Mark) gewann, 
ist dorthin zurückgekehrt. Dieses M al aber hat ihn sein gutes 
Glück, wie es scheint, verlassen, denn er verlor gleich am ersten 
Abend 4 0 0 0  Pfd.

( S c h i f f s  b r a n d ) .  Ein nach dem P yräus bestimmter, 
mit Petroleum beladener Dampfer, welcher die englische Flagge 
führte, ist nachts im Golfe von Euboea vollständig verbrannt. 
Von der Bemannung sind zehn Personen umgekommen, sechs 
gerettet.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  I n  Rumänien entgleiste ein von 
Jassp abgegangener Eilzug nahe bei der S tation  Paschkany. 
D ie Lokomotive stürzte um, sechs W aggons wurden zertrümmert, 
einige W aggons geriethen in Brand. Vier Personen wurden 
getödtet, über 20 verletzt. D ie Ursache der Entgleisung ist durch 
verbrecherische Aushebung mehrerer Schienen herbeigeführt 
worden.

( C h o l e r a . )  Aus Kairo wird der »Time«" gemeldet: D ie  
Zahl der durch die Cholera herbeigeführten Todesfälle in  
Damaskus ist in der vergangenen Woche auf 276 gestiegen.

( G r u b e n u n g l ü c k . )  Aus Butha City (Nordamerika) wird 
ein Unglücksfall gemeldet. I n  der Anakonda-Mine stürzte ein 
Förderkorb, in welchem sich 19 Arbeiter befanden, infolge Bruch» 
eines T aues in die T ie e. Der Korb fiel mit fürchterlicher G e­
walt auf die unten im Schacht zur Hinaufbeförderung wartenden 
Arbeiter. 17 derselben wurden zu einer unkenntlichen Masse 
zerquetscht; 2 wurden lebend herausgezogen; doch find sie Übel 
zugerichtet.

( E i n  b i s c h e n  v i e l ) .  Zn Lugano wurde vor einigen 
Tagen ein Vagabund unter dem Verdachte des Diebstahls ver­
haftet. A ls man ihn auf dem Wachtposten der Polizei unter­
suchte, fand man nicht weniger a ls fünfzehn Kleidungsstücke 
auf seinem Leibe! Fünf Hemden, vier P aar Hosen, drei Westen 
und drei Röcke.

( S t a d t b r a n d . )  I n  der chinesischen Hafenstadt Hankong 
brach ein furchtbares Schadenfeuer aus; 300 Häuser find nieder­
gebrannt, viele Personen in den Flammen umgekommen. 10 0 00  
Menschen find obdachlos.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n a l l  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

9 .N ov. 7. Nov.
Tendenz der Fondsbörse: befestigt.

Russische Banknoten p. K a s s a .........................  203—
Wechsel auf Warschau k u r z ............................  202—50
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,  " / , .......................  97—70
Preußische 4 "/« K o n s o l s .....................................105—20
Polnische Pfandbriefe 5 V « ...........................  61—20
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................  59—40
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  V« . . . .  94—20
Diskonto Kommandit A n th e i l e ............................ 165—40
Oesterreicknsche K re d i ta k t ie n ................................ 147— 10
Oesterreichische B a n k n o te n .....................................173— 15

W e i z e n  g e l b e r :  November-Dezember . . . .  235—75
A p r i l - M a i .......................................................  2 3 8 - 2 5
loko in  N ew y o rk .................................................. 197—60

R o g g e n :  l o k o .......................................................241—
N o v e m b e r .........................................................  243—
November-Dezember...........................................  243—
A p r i l - M a i .......................................................  240—50

R ü b ö l :  N o v e m b e r .............................................. 61—80
A p r i l - M a i .......................................................  61— 80

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................  73—60
70er lo k o ..................................................  53—80

70er N o v e m b e r ...........................   52—70
70er A p r i l - M a i ..............................................  53—60

Diskont 4 pCt., Lombardzinssuß 4 '/ ,  pCt. resp. 5 pCt.

2 0 3 - 4 0
202—90

97—60
1 0 5 - 1 0
6 1 - 5 0

93—90
1 6 8 -
1 4 7 - 5 0
1 7 3 - 2 0
2 3 6 - 5 0
2 4 0 -
108— 10
242—
245—
2 4 5 -
2 4 2 -

6 1 -
6 1 - 4 0

7 2 - 6 0
5 3 - 1 0
5 2 -  40
5 3 -  80

K ö n i g s b e r g ,  7 .November. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0 Liter 
pE t. ohne F aß  besser. Z ufuhr 35000  Liter. Gekündigt 15 000 Liter. 
Loko kontingentirt 72,25 Mk., nicht kontingentirt 52,50 Mk.

D i e n s t a g  a m  10. N o v e m b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  7 Uhr 14 M inu ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  4 Uhr 13 M inu ten .

Lummi- von 8. «  « I» V «,

8x6218.1-Vei-kauLt äurod HV. n .  ALLSlElL, ffLnkfunI L. 8 . 
2oUkr. kreisliste in versekloZ». Oouvert olme k'irma sexen Lins. vo» 

20 kk. in LrLvüa.



K Eine Tochter ist uns heute g«-I  
^ boren. »
«  V r .  V v « k l» « r r i »  und F r a u .  H
»  T h o r n ,  7. November 1891. A

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 
Mittwoch den 11. November d. 3s.

nachmittags 3 Uhr.
T a g e s o r d n u n g

betreffend:
1. Die Superrevision der Rechnung der 

Krankenhauskasse pro 1889/80.
2. Desgl. der Siechenhauskasse.
3. Den Finalabschluß der Kasse des 

S t. Jacobs-H ospita ls pro 1 ./4 .1890/1, 
sowie vorgekommene Etatsüberschrei- 
tungen.

4. Desgl. der Kasse des Elenden-Hospitals.
5. Die Etatsüberschreitung von 44 M ark

73 P f. bei Titel IV  pos. 4 des Ufer- 
kassen-Etats. .

6. Desgl. von 109 Mk. 56 P f. bei Tlt. V 
Pos. 1 des Schlachthauskassen-Etats.

7. Desgl. von 19 Mk. 28 P f. bei Abth. 6  
(Elementar-Töchterschule) Tit. V xos. 1 
des Schulkassen-Etats.

6. Die Bewilligung von 120 Mk. 70 P f.
Umzuaskosten für Lehrer Pleger.

9. D as Protokoll über dß> ordentliche
Kassenrevision vom 28. Oktober d. J s .

10. Die Üeberweisung des Bestandes der 
W ittwen- und Waisenkasse in  Höhe
von 10 900 Mk. an  den Kämmerei- 
Kapitalienfonds.

11. Die V erwendung eines Überschusses 
der Forstkasse von 10 000 Mk.

12. Den Finalabschluß der Krankenhaus- 
kasse pro 1. A pril 1890/91 und die 
vorgekommenen Etatsüberschreitungen.

13. Die kontoweise Zusammenstellung der 
S pareinlagen in der städtischen Sparkasse.

14. Den Bericht über die Fleischbeschau pro 
A pril/Septem ber 1891.

15. Den Betriebsbericht der G asanstalt pro 
September 1891.

16. Die W eitervermiethung des Uferplatzes 
vor der Defensionskaserne.

17. Die Beleihung des Grundstücks Thorn, 
Mellinstraße 103.

18. Den Finalabschluß der Siechenhauskasse 
pro 1. April 1890/91 und die vorge­
kommenen Etatsüberschreitungen.

19. Die Anlegung einer Telegraphen- (Fern  
von dem Laden des 

Friedrich in  derBreiten
sprech-) Leitung von dem Laden des 
GoldarbeitersO . Friedrich in  derBreiten- 
straße nach dessen W ohnung in der
M auerstraße.

20. Die W ahl eines II . Spritzenmeisters 
sowie die Anstellung und W ahl eines 
Wagenmeisters bei der S tadtfeuerw ehr.

21. Die B enennung der nach dem Drewitz- 
schen Grundstück führenden S traße .

22. D as Verzeichniß der gegen den E ta t 
der Kämmereikasse pro 1891/92 ent­
standenen M ehrausgaben.

Thorn den 7. November 1891.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung.
gez. k o o l l i k e .__________

Schon am 2 4 . November er.
findet die erste Ziehung der Anti- 
sklaverei-Lotterie statt. D er V orrath an 
Losen ist n u r  noch gering. H auptgew inne: 
Mk. 600000, 300000 rc.
NAlles baares Geld ohne Abzug!!

Original-Lose zur I. Klasse: Vi äM k. 21, 
V« ä Mk. 10,50, Vio ä Mk. 2,50. Antheile: 
V-,2 ä Mk. l ,  Vi° ä Mk. 2, Vg L 3,50. 
A ls besonders vortheilhaft empfehle ich die 
Betheiligungsscheine ä Mk. 3 an 10 ver­
schiedenen N um m ern; mehrere Emissionen 
hiervon haben bereits reißenden Absatz 
gefunden. Die H auptagentur:

O s k a r »  v r a r v H R t ,  
____________ Thorn, Altstüdt. M arkt.

T ä t l i c h  >L W M f f c l »
wie

L o s « » ,

empfiehlt und liefert frei in s  H aus
Hmanü MUen, Culmerftr. 20.

-d Kohlen X
«>K xr«« «t S>R «Lvt«»L zu billigsten 
Preisen giebt ab

L virrv , Jakobsvorstadt 54.
D r. Spranger'sche Magentropsen
helfen sofort bei Sodbrennen, M igräne,
Ma< " ......... .........  ̂ ^agenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 

etriebensein, Skropheln rc. Gegen H ämorr- 
oiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Z u haben in 

den Apotheken ä F l. 60 P f.

M iethsverträge,
Mieths-Ouittnngsliücher
mit vorgedrucktem Kontrakt,

L eh n  ertrüge,
Lohn- und Desiiltatblicher, 

Gesmde-Diellstbücher
sind zuhaben in der Buchdruckerei von

o. vombi-owslri.
r
r

E i n  g r ö ^ e r e ^ ^ k o s t e ^ d D

Roggenstrohhäcksel
ist auch in kleineren P artieen  pr. Ctr. 1,50 
M ark franko Thorn abzugeben. Von wem? 
sagt die Expedition dieser Zeitung.

VIooksr
ä i v  k v i n s i s  D l a r k s .

L v L L L i » ü .
Leine kreiseriiölrullg.

Holzverkanfs-Bekanntmachung.
Oberförsterei Schirpitz.

Am 11. November 1891 von vormittags 10 Uhr
ab sollen in Ferraris Gasthaus zu Podgorz aus den: diesjährigen Trockniß- 
einschlage in den Schutzbezirken Karschau, Rudak und Lugau folgende 
Brennhölzer:

ca. 140 rm Kiefern-Kloben, 
ca. 90 „ Kiefern-Spaliknüppel, 
ca. 350 „ Kiefern-Reisig I. Kl. 

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.
S c h i r p i t z  den 6. November 1891.

Der Königliche Oberförster.
O v I l S V L t .

Geschiistsnerlegnng.
Wegen Umzug mit meinem Ladengeschäft zum 1. Dezember d. I .  nach der 

Schillerstraße verkaufe mein W aarenlager bestehend aus
hänge- niili Tischlampen sonne sämmtlichen H ans- und Küchen- 

gerätheu zu bedeutend herabgeschten Preisen.
Bestes amerikanisches Petroleum  bei Abnahme von 5 Ltr. M ark 1,05. Glocken 

billigst, Cylinder per Stück 5 Pf. A  U o i l k  "  '  ̂ "

L v r s v n  8 p v v a l s , t » o i »
mit beschränktem Risiko.

Prämien-Geschüfte sind die sicherste und solideste Spekulation, da der Verlust stets 
auf den geringen Einsatz beschränkt, der G ew inn dagegen unbegrenzt ist.

A M - Prospekte und Börsenberichte sendet auf V erlangen ^WW
Llluarä Perl, Bankgeschäft,

lksilüi» o., Xi. 4.

76 HafpräM-ttk unä prkis-IVlkäaillkn.
loliann klokk'sokes 

, ^alrextralcl-K okunäbeilkdien.
I Gegen allgemeine E ntkräftung, unregel- 
I mäßige Funktion der Unterleibsorgane. 

Bestbewährtes S tärkungsm ittel für 
Rekonvaleszenten.

lovann tto ff '8 0 b6 
6ru8l-!^aIr6x1ral(1-8onbon8.

Gegen Husten, Heiserkeit unübertroffen. 
Wegen zahlreicher Nachahmungen beliebe 
mall auf die Packung und Schutzmarke 
der echten M alz-Bonbons (Bildniß des 
_______ E rfinders) zu achten._____

loliann llolf, LrOmlsr ller lVIalr-präparaie.
lovann ttokf'8 0 vk8 

konren1rl>1e8 l^alrex lrak l.
Gegen veralteten Husten, K atarrhe von 
sicherem Erfolge und höchst angenehm zu 
nehmen. I n  Flaschen m it Patentverschluß 

ä Mk. 3,—, Mk. 1,50 und Mk. 1 , - .
Königl. 8äcb8., Krikoli.,

lovann ttokf'8 0 k6 
^aIr-668unklv6il8-6vokolall6.

Nährend und stärkend für schwache P e r­
sonen. Dieselbe ist sehr wohlschmeckend 
und besonders zu empfehlen, wo derKaffee- 
genuß untersagt ist. L Pfd. Mk. 3,50,2,50.
kumän. klofliefenani sie.

lovann ttotI'8o!i6 L 86n-l^alr-OvoI(OIal!6.
Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleichsucht und daher stammender Nervenschwäche. 
I  L Pfd. Mk. 5,—, I I  «. Pfd. Mk. 4,—  ̂ Bei sämmtlichen Chokoladen von

5 Pfd . an R abatt.

^ 8

RINN
Verlraufsstello iv V !»«>>» bei LT.
Iv  Orten, aa  vveleben ieb uooü niebt vertreten  bin, können sieb 

Inbaber von D rohnen-, LoloniaUvaaren - Oesobäkten, ^po tbeken  ete. bebnls 
LrriebtunA  von ^LeäerlaAen melllen

lobann ttotl, kerlin  ^ eu e  ^Vilbelmstr. 1.

Ki-0886 kolllene 81aal8-lVl6llaill6 >883.
Kl-0886 Kolllene /lu88leIIung8-lVlellaiIIe Lullapeel l885.

I ' i U v r ' s  ^ V i » ü i » < » t o r v
ver. System Halladay von unerreichter Leistungsfähigkeit und 
Sturmsicherheit, auf allen 5 Crdtheilen bereits verbreitet; 
mehrere Hundert Stück von ^ 4  bis 25 Pferdekraft, bei einer 
Leistung bis zu 50V 000 Liter per Stunde ausgeführt und in 
Aktivität; selbstthätige, kostenlose Betriebskraft zum Entwässern 
von Thongruben. Steinbrüchen rc. zur E nt- und Bewässerung, sowie 
zum Betriebe verschiedener landwirthschaftlicher Maschinen, Tiefboh­
rungen nach Wasser empfiehlt als Specialität unter Garantie dieM.,» n-»kb., «.u filier L «mrek.

H r » i i i 1 » » i i N - I . i » i 8 l » i i t t « I . ______

LgeiiHüi um! kekeiille
e. Spez.-Consum-Artikel geg. sehr hohe. . geg.

Provision allerorts gesucht. Offerten unter
tt. 3479 a befördert I1aa86N8l6in L Vogler, 
Aktien-Gesellfchaft. Hannover.

l/l/altei- ŝmbkeli. M
n

(Grösstes I.L̂ 6r von 
Werken »ns allen kedieten

Lebnelbvvs.s.r'en.
—Lontooücliei'.—

Vllg8eli-u.s'IzNsn8iiill
von

l. Klobig - Mocker.
'A ufträge per Postkarte erbeten.

Hochfeine Daber'sche und lneiße
Speisekartoffeln

empfiehlt billigst 
Sl. Schuhmacherstr.15.

in allen Dimensionen hat 
MllUlllMrU billig abzugeben. 8. ki-y.

Lanl IVIallon Iboi-n,
Tnchhandlung 

und Maatz - Geschäft
für feine Herrengarderoben.

G e r ä u s c h lo s e

Thürschließer
in allen Systemen 

offerirt zu b i l l i g e n  P r e i s e n

Eiserne
Geldschränke
mit Stahlpanzer

und kiserne Kaffettkn
offerirt

L v b s r t  V i l k .

Steinstzrenger
erhalten dauernde Arbeit beim B a u  der 
Kaserne in Strasburg Weftpr. durch 

Maurermeister 8 o p p a r t
in  T h o r n .

1 Speicher m. E infahrt verm. 6e8vbw. 8a>er.

L  6 0 .
Vroßvo, kardvo unü karkümorlon 

rdoro, ürüokvnstr. 18.
Ä Ich  gedenke mich als

Uvivallehrerin
in  Podgorz niederzulassen.

H err P fa rre r  Lnclemann wird A n­
meldungen gütigst entgegennehmen.

Al. 8elRalL, Lehrerin.

L  6 .  L lo o lc e r ,  t ö o U a ü ä ) ^ ^ .

K«i>sninltj>itr Dttti«
Morgen Dienstag: ^

Herrenabend ^
im Schützenhause^

Zur Rtpräsentatiin>
sucht eine praktisch erfahrene ältere 
Dame (Wwe.) S tellung in gutem Hause, 
wo die H ausfrau  fehlt. Gest. Offert, unter 
N r. 1891 an die Expedition dieses B lattes.

E"' Knabe mit genügender 
UW M Schulbildung findet in meiner 
Buchdruckerei als Schristseyerlehrling
eine Stelle <1. ir«,»»ll»»'OHV8kU.

M  a n r e r
finden d a u e r n d e  Beschäftigung beim
Kasernenbau in Strasburg Weftpr.

Herzeucuo
empfiehlt
_____I '  Gerechtestr. 7.

Mehrere
sehr gute junge kräftige gängige schwere 
und mittelschwere nicht zu theuere

Arbeitspferde
weist nacht

Oberroßarzt a. D. 8 « i» n » iä t ,  
___________ T h o r n  3 .

Pserdkmohrriibkil
werden zu kaufen gesucht.

Tnchmacherstrahe 2, 2 Trp. Q87 88.)

Culmerstraste 34tz41
(vormals Ue>) von s o f o r t z u  vermiethen': 

ein Laden nebst Zubehör, ein Speicher, 
die ganze erste Etage (ev. getheilt) und 
eine W ohnung in der 3. Etage.

I m  Auftrage des Besitzers:
Bureauvorfteher I'ra iL kv.

^ i e  bisher von 
^  K erbarltt innegey 
Coppernikusstraße N r. 180 erste Etage, be

errn  S tad tra th  Dr. 
L o rbaräl innegehabte W o h n u n g ,

stehend aus 5 heizbaren Zim m ern rc., ist 
von sofort billig zu vermiethen. Nähere 
A uskunft ertheilt
L .v o p o IÄ  Z la e o k I ,  Araberstr 135

Fein möblirte Wohnung
für 1—2 Herren von sogleich zu haben 
m it auch ohne Pension Schuhmacherstr. 421.

» m e R c h M z W L L L S :
ist versetzungshalber sofort zu vermiethen.

öaom eiktsr, Pr.-L ieutenant.
G "'in möbl. Zim. m. Kab. für 1—2 Herren 

zu verm. Jurrkerstratze 7. 1 Trp. r . 
/LLut möblirte P a r te rre -W o h n u n g  auch 
^  mit Burschengel. zu verm. Coppernikus­
straße 12, 2 Tr. (Artushof).
/jl^ in  gut möblirtes Vorderzimmer nebst 
^  S ta llung  und Burschengelaß von sofort 
zu vermiethen. Neustädt. M arkt 212, I.

b i n  m ö b l i r t e s  Z i m m e r
für 1—2 H. m. a.o.Pension Strobandstr.15,11.
ijL in gut möbl. Vorderzimmer, Entree, 
^  Burschengel. event. Pferdestall 1 Tr. 
von sofort zu vermiethen Neu-M arkt 212.

morgst-Vmla.
Mittwoch den 11. d. M j'-c

und jeden Mittwoch w 
Weise Probe.

______ Der Borstand^ ^ -^
Friedrich Wilhel>"' 
Schützenbrüderschch'

Sonnabend den 14. A ovenl^
(im  k leinen S a a le )

mit nachfolgendem

Tanz.

d e n  U . R o v e u i b e ^  
AM- abends 8 Uhr: 

irk i  ^  ̂ -

Sitze ä 75 Pfg . sind vorher >>>

An der Abendkasse:
N um m erirter Sitz 1 M ark.

zram m bringen die
» o l r s r t

Neues P rogram m  bringen die Tag ^

^Ve^ev IledorMUuaS 
8aa1es bei moiaer 
stolluvK tre te  Lob 
au l am

noobwb

»denäg 8H . Hö-

krvAr»mm äiesm ^ " ^

__________ "  stell-!
Lartea v̂ie bisber ^  

Luebbämller Zobwartr ^ 6. 
Herrn f. l^enrel, Lessl^HoebaebtunKSVoU

G in X i E

E in  möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. 
von sofort zu verm. Tuchmacherstraße 173. 
s L in  möbl. Parterre-Zim m er nebst Kabinet I 
^  zu vermiethen. Brückenstr. N r. 24.
tiL  möbl. od. unmöbl. Wohn. Gersten- u. 

Tuchmacherstr. Ecke 11. Z u  erfr. 1 Tr.
große möbl. Zimmer auch getheilt, mit 

"  Burschengel. v. sof. z. verm. Bankstr. 2,1 Tr.
A M " 2 gut möbl. Zim. z. v. Neust. M arkt 20.
1 möbl. Zim. billig z. verm. Bäckerstraße 12.
E in  möbl. Vorderzimmer Jakobsstraße 9 , 1.
M öbl.Z im . v. sogl. z. verm. Tuchmacherstr. 20.
1 m. Z.m. K. u. Burschg. i. z. v. Bäckerstr. 1 2 ,1.
Bromb. Vorstadt Parksir. 4

ist noch eine kleine Fam ilienw ohnung an 
ruhige M iether abzugeben.
L . SarvLZkkovski, G erberstr, N r. 18.
/LLut möbl. Zim. m. a. o. Kab., m. schöner 

Aussicht, a. W. m. Bursckengel. v. sof. 
zu verm. lU. korow iak, Bäckerstr. 245/2.
h e rrsch . W ohn., 6 Zimmer m. Zubehör, 

auf V erlangen Pferdestall und Remise, 
zu vermiethen im Weichselschlößchen.

Eine herrschaftliche Wohnung
von sogleich oder 1. J a n u a r  ab zu verm.

B o d e rftra tze  I .
^ i e  bisher von H errn  Oberstlieutenant 
^  bl lemsnn innegehabte W ohnung Brombg. 
Borst. 48 ist versetzungshalber von sofort 
zu vermiethen. lu llu s  llusel's Wwe.

l>. Etage,
5 Zim., Entree, Zubeh. u. Wasserleitung zu 
verm. Kuror>I(ow8l(i, Gerberstr. 18.
FDrückenstraße 19 ist eine W ohnung zu 
K * vermiethen. Z u  erfragen bei

8kowi-on8l(j, Brombergerstraße 1.

Kaiser-b?!-
Bro,nb. Borst- -
Sonnabend, 1^ ^

"  z »  » ,n  
Publikum von 4 gut gesm" -k.
unterhalten. ^  Pf--

Entree: maskirte H er^ n  '
Damen frei, Zuschauer 75 f l .  g '  
Kasseuöffnung 7 Uhr. ^

AM" Garderoben 
6. ss. ttolrmann, Gerechtestraß^  ̂ ml 
Ballabend von 6 Uhr abends 
lokale zu haben.

„Zum Küm'-'K.- '
Jeden Donnerstag von /

B l« l>  8r y  " m dBlllk-, MH- Ulll,  ̂ "7,ß-r. '
in  bekannter Güte, in un
Hause empfiehlt )

Heute Dienstag den 10- ^

---------- — 7 7 ^ 3 ^ .

Anfang Punkt 8 »hr , st̂ d 
N u r M itglieder und die voM ^  

eingeladenen Gäste ^ b e n

S c h ü t z e n h M ' L
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Druck und Verlag von E.Dombro»<ki »» Lhvr».


